
Erſcheint Dienſtag, onnerſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeilungspreiskiſte Rr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hellage S Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.
m

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 16. Dienstag, den 9. Februar 1904.

Bee
Beſtellungen M

für die Monate Februar März auf die
„Annaburger Zeitung

werden von allen Poſtanſtalten, Landbrief-
trägern, unſerm Zeitungsboten und von uns
ſelbſt angenommen.

Die Expedition.
G

Letzte Nachrichten.

Krieg zwiſchen Rußland
und Japan.

Der Krieg zwiſchen Rußland und
Japan iſt am Sonntag, den 7. Februar
aus gebrochen. Der Petersburger
„Regierungsbote“ hat an dieſem Tage

Seine an Se ruſſiſcher
Vertreter im Auslande veröffentlicht, die
folgendes beſagt: Der japaniſche Ge
ſandte übergab eine Note an die ruſſiſche
Regierung, die dieſelbe von der Ent
ſcheidung Japans in Renntnis ſetzt.
Dieſe Entſcheidung lautet dahin, alle
weiteren Verhandlungen einzuſtellen und
den Geſandten, ſowie das ganze Ge
ſandtſchafts Perſonal aus Petersburg
abzuberufen. Infolgedeſſen befahl der
Kaiſer von Rußland, daß der ruſſiſche
Geſandte in Tokio mit dem Geſandt
ſchaftsperſonal Japan unverzüglich ver
laſſe Eine derartige Handlungsweiſe
der Cokioer Regierung, welche nicht
einmal das Eintreffen der dieſer Tage
abgeſandten Antwort der kaiſerlichen
Regierung abwartete, wälzt Japan die
ganze Verantwortung für die Folgen zn,
welche durch den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zwiſchen beiden
Reichen entſtehen können.

Damit iſt der Krieg erklärt.

Lokales und Provinztelles.

Aunnagburg. Der hieſige Rabatt-Spar
Verein, welcher am 13. Januar v. J. ſeine
Tätigkeit begann, hielt am 28. v. Mts. ſeine
erſte orxdentliche General Verſammlung ab.
Nach dem Bericht des Vorſitzenden befriedigte
die allgemeine Lage des Vereins vollkommen
für die günſtige Entwicklung zeugt der Um
ſtand, daß der Verein ſeit der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens bis zum 31. Dezember 1903
für 15 830,00 Mark Rabattmarken in Um
lauf ſetzte. Bis 31. Dezember 1903 ſind
Rabattmarken für 8145,68 Mark eingelöſt,
auf der Torgauer Kreisſparkaſſe ſind auf
Sparkaſſenbücher 7093,00 Mk. hinterlegt,
der Reſt iſt Kaſſebeſtand und Betriebskoſten.
Wie gern die Rabattmarken des RabattSpar-
Verein Annaburg genommen werden, beweiſt
der Umſtand, daß die Geſchäftsſtelle in den
letzten 3 Monaten v. J. 773 Stück Rabatt-
bücher zu 10 Pfg. ausgab. Hoffen wir, daß
die Mitglieder des hieſigen RabattSpar-Verein
für die gewährten Prozente durch größeren
Umſatz entſchädigt werden.

Annaburg. Der Vorſtand des hieſigen
Verſchönerungs-Verein hielt am 5. d. Mts.
eine Sitzung ab, in welcher unter anderem
einſtimmig beſchloſſen wurde, da das zinslich

angelegte Vermögen des Vereins zur Be
ſchaffung der geplanten Anlagen, Bänke u. ſ. w.
zur Zeit noch nicht ausreicht, durch einen be
auftragten Boten die jetzt noch in Druck be
findlichen Satzungen des Vereins den bis
jetzt noch nicht als Mitglieder gewonnenen
Einwohnern unſeres Ortes zuſtellen zu laſſen
mit der dringenden Bitte, durch Namens-
unterſchrift die Mitgliedſchaft zu dem ge
nannten Vereine zu bekennen und durch tätige
Beihilfe die löblichen Zwecke desſelben nach
Kräften zu unterſtützer und zu fördern.

Zwei alte Bekannte, der Mummenſchanz
und die Bockbierſaiſon, erweiſen uns
gegenwärtig ihre Reverenz und Alt und Jung in
Stadt und Land begrüßt dieſe an heiteren
Scherzen und Launen ſo reiche Abwechſelung im
ewigen Einerlei des Alltagslebens mit Freuden.
Neben Maskenkränzchen und Bällen, welche
bereits hier und da auftauchen, und bei welchen
man a auf ein paar flüchtige Stunden ſo gernekinm i h ar n ige eKummer, Not und Sorgen zu vergeſſen ſich
bemüht, ſind es auch die erſten Bockbierfeſte, die
den nötigen Stoff zu ſolcher Abwechſelung liefern.
Allenthalben giebt es „Böcke“ und dazu gehörige
Bockmützen allerhand Gattungen. Ein ganz ab
ſonderlicher Geiſt durchweht ein ſolches Bockbier
feſt, insbeſondere, wenn das dunkle Naß anfängt,
feine Blaſen aufzuwerfen. Wo nur die Witze
alle herkommen! Freilich ſind ſie auch manchmal
danach, doch kommen ſie zum Troſt für die
Betreffenden alle auf Rechnung des Bockes,
der ſchließlich in boshafter Laune ſeinen Ver
ehrern in Geſtalt eines geſtiefelten Katers einen
guten Morgen wünſcht.

J Eine ſchöne Erinnerung an die goldene
Jugendzeit ſind in ſpäteren Jahren die Poeſie
Albums oder Stammbücher, die jetzt unſere
Konfirmanden wieder ihrem Seelſorger, ihren
Lehrern, Eltern, Verwandten und Schulfreunden
zur Eintragung von Widmungen unterbreiten.
Wohlgemeinte Wünſche, Ermahnungen und Lehren
ſind es, welche den Albumblättern einverleibt
werden, Gedenkſteine an die Schreiber derſelben,
wenn ſie in ſpäterer Zeit in ſtillen Stunden der
Erinnerung an die Schul und Konfirmationszeit
durchblättert werden. Wie liegen ſo oft dann
die Wege vor dem geiſtigen Auge des Leſers,
die das Schickſal ſo manch einen von der jetzt
noch in Jugendfreundſchaft zuſammengehörenden
Schaar der Konfirmanden hat gehen heißen, in
die Höhen und Tiefen des Lebens, durch Freud
und Glück, durch Kummer und Leid und vielleicht
gar auch den Weg ſchon, von dem kein Wieder
kommen mehr iſt und nur die Hoffnung auf ein
Wiederſehen in jener Welt. Möge man ſolch
ſinniger Bedeutung der Stammbücher ſtets einge
denk ſein, ſie hegen und pflegen als koſtbares
Kleinod in ſchlichtem Gewande und mögen ſie in
Erfüllung gehen, alle die Wünſche groß und
klein, mögen ſie Beachtung finden, all die wohl
gemeinten Worte treuer Lehrer, Erzieher und
Angehörigen von allen Konfirmanden, die in
wenig Wochen ja ſchon den ernſten Schritt aus
froher Kindheit Auen auf die oft ſo verſchlungenen
Pfade menſchlichen Lebens, Daſeins und Kämpfens

unternehmen ſollen ein treuer Begleiter, ein
ſtiller Mahner, ein guter lieber Freund in der
Ferne und ein Born ſüßer Erinnerungen wird
ihnen dann ihr Stammbuch immerdar ſein und
bleiben.

OC. Auf das Treiben um mich her
Laß den Blick ich ſchweifen, Um den Stoff
zur Plauderei Mir heraus zu greifen.
Seh, wie ſich im Kunterbund All die Bilder
jagen, Grad wie früher ſchon, ſo auch In
den jetz'gen Tagen. Voller Ruhe ſchau ich
da Die polit'ſchen Händel, Habe, was ſich
zankt und beißt, Doch ja nicht am Bändel.
Leſe gleich dem Millionär Tauſend andere
Sachen, Was im Reichs und Landtag ſie

wer

Und auch ſonſtwo machen. Laß mir's wie ein
Hochgefühl Durch die Glieder fließen,
Ladet man gleich Andern mich Ein rings zum
Genießen. Leb' gern als ein Kind der Zeit

Und hab' nichts verbrochen, Wenn ich ſitz
in froher Rund, Wo „friſch angeſtochen“.
Hurrah! rufts, die Bockſaiſon Iſt im ſchönſten
Gange, Nehm' ſie mir drum ehrlich wahr,
Denn ſie währt nicht lange. Bin ja grad als
Zeitungsmenſch Hierin unverdroſſen, Da
im Leben ich ſchon oft Einen Bock geſchoſſen.
Warte, denk ich, jetzt iſts Zeit, Auf ihn und
darnieder, Stößt der Bock mich, ſo ſtoß ich

Hundertmal ihn wieder. Ja, ſo muß mit
Mühe man Sich durch's Leben ſchlagen,
Staune oft, wie alles dies Kann ein Menſch
ertragen. Doch giebt auch die Freude mir
Oefter eine Spende, So z. B. wenn ich hab'

Meinen Sang zu Ende!

Prettin, 4. Febr. Die älteſten Per
ſonen unſerer Stadt ſind die Frau Witwe
Ralle, geb. am 19. September 1808 zu
Gardelegen, welche 45 Jahre hindurch als
Leichenwäſcherin fungierte und heute noch
ihre Gänge ſelbſt beſorgt, ſowie Frau Sofie
Roſe geb. Richter, die im Jahre 1813 ge

e eerfreut.
Weißenfels, 3. Febr. Auf dem hieſigen

Bahnhof ſprang ein Rangierer vom Zug und
verwickelte ſich derartig in die Drähte der
Weichenſtellanlage, daß ihm beide Beine über
dem Knie abgeſchnürt wurden. Bei der da
rauf in Halle vorgenommenen Operation
ſtarb der Mann.

Burg, 3. Februar. Nebermut aus
Trunkenheit iſt die Urſache, daß der Arbeiter
Kinter geſtern von dem Blitzzüge überfahren
worden iſt. Jn angetrunkenem Zuſtande
rühmte er ſich, daß er imſtande wäre, den
Zug zu Halten zu bringen, ſprachs, ſprang
über die Schranke, lief ſtracks vor den D-Zug
und wurde zermalmt. Er war verheiratet und
Vater von 5 Kindern.

Berlin, 2. Febr. Jn einer hieſigen
Schule wurde ein achtjähriger Junge ange
meldet, der kalendermäßig noch keinen ein
zigen Geburtstag gefeiert hat. Der Pech-
vogel war am 29. Februar 1896 geboren
worden. Da nun 1900 als volles Jahr
hundert kein Schaltjahr war, ſo feiert der
arme Kerl erſt am kommenden Ultimo zum
erſtenmale richtig Geburtstag, da ſoll es
dann aber hoch hergehen.

Freyburg a. U., 4. Febr. Zur Er
innerung an den Turnvater Jahn ſoll auch
in dieſem Jahr im Auguſt ein allgemeines
Wettturnen ſtattfinden. Der Wettkampf iſt
ein Fünfkampf: Schleuderball, Stabhoch
ſpringen, Steinſtoßen, 100 Meter-Lauf und
Hoch oder Weitſpringen. Diejenigen, welche
eine Geſamtleiſtung von 25 Punkten auf-
zuweiſen haben, erhalten einen Eichenkranz
und an Stelle einer Urkunde ein Bild der
Sieger

Dresden, 31.. Januar. Das hieſige
Schwurgericht verurteilte den Schutzmann
Uhlig wegen fortgeſetzten Meineides bei der
Verhandlung von Strafſachen, die er ſelbſt
amtlich zur Anzeige gebracht hatte, zu drei
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Dresden, 4. Febr. Zu einem merk
würdigen Abſchluß führte der Konkurs über
das Vermögen des hieſigen Schloſſermeiſters Karl

Emil Richter Verfügbar ſind 38,959,26 Mk.
exkl. Bankzinſen. Zu berückſichtigen ſind Forder
ungen im Betrage von 8130,77 Mk. Richter
erhält den Ueberſchuß von 30,828,49 Mk.,
ſowie Mobilien im Taxwerte von 9731,80 Mk.
und die nicht eingegangenen Außenſtände zurück.

8. Jahrg.
C

e neeeeeeegaZwirkan, 3. Febr. Sonderbarer Vor
fall. Die „Zw. N. N.“ berichten über einen
ſonderbaren Vorfall beim 9. Infanterie Re
giment. Danach hatte der Unteroffizier Vogel
von der 11. Kompanie einen Rekruten auf
ſein Zimmer beordert und ihm aufgetragen,
ſich im Zielen zu üben, da er doch am an
deren Morgen ſchießen müſſe. Er übergab
dem Rekruten ſein eigenes Gewehr und beſahl

ihm, ſich vor ihm aufzuſtellen und ſeine
Vogels Bruſt als Zielſcheibe zu wählen
Der Rekrut, dem die Sache doch etwas ſonder
bar vorgekommen ſein mochte, zielte etwas
zu hoch, und die Kugel drang in das Fenſter
kreuz, oder, wie andere ſagen, ir einen Mann
ſchaſtsſchrank. Allem Anſcheine nach hat der
Unteroffizier, der an einer langwierigen
Krankheit leidet, die Abſicht gehabt, ſich von
dem Rekruten töten zu laſſen. Vogel be
findet ſich gegenwärtig im Garuiſonlazarett
ais Gefangener

Liebestragödie. Jn Quaritz bei Glogau
verſuchte der Schloſſermeiſter Prebutſch ein

Mad iehe e e Hrateantrag zurück
und an der Seite verwundet.
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich
durch 3 Schüſſe in die Schläfe-

Grfraxen. Ein 60jähriger Handwerks-
burſche iſt nachts auf der Landſtraße bei
Lebus erfroren. Der Mann war aller Bar
mittel entblößt. Er war auf der Wanderſchaft
und iſt eine Strecke von der Stadt entfernt
erſchöpft zuſammengebrochen.

Ein frecher Raubanfall wurde am
hellen Tage in einem Laden zu Königsberg
(Neumark) begangen. Zwei Strolche drangen
in ein am Marktplatz belegenes Kaffeegeſchäft
und ſchlugen die allein anweſende Verkäuferin
zu Boden dann beraubten ſie die Ladenkaſſe
und ſuchten das Weite. Der eine der Ver
brecher wurde auf der Flucht außerhalb der
Stadt ergriffen, der andere iſt entkommen.
Die Verletzungen der Verkäuferin ſind nicht
lebensgefährlich.

Eine ſtrenge Strafe für Steuerhinter
ziehung legte die Strafkammer in Glogau
einem Kaufmann auf, der ſich der Einkommen
ſteuer-Hinterziehung in Höhe von 3690 Mk.
ſchuldig gemacht hatte. Der Defraudant wurde
zu eitter Geldſtrafe von 36,900 Mark oder
ſechs Wochen Haft verurteilt. Bei dem Urteil
wurden in den letzten fünf Jahren begangene
Hinterziehungen berückſichtigt, ſchon früher er
folgte waren verjährt.

Gerichtsweſen.
Der ſchon ſehr oft vorbeſtrafte, aus der

Unterſuchungshaft vorgeführte ſtellenloſe Kauf
mann Karl Georg Moths aus Annaburg iſt
angeklagt und geſtändig, ſich in zwei Fällen des
Betruges und in einem Falle der Unterſchlagung
ſchuldig gemacht zu haben. Obgleich Moths erſt
am 8. Auguſt aus der Strafanſtalt Hoheneck, in
welcher er eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
9 Monaten wegen Betruges verbüßt hatte, ent
laſſen war, begab er ſich im Oktober v. Js. zu
dem Gaſtwirt Franke nach Holzdorf und logierte
ſich dortſelbſt vom 16.-21. ein, wobei er angab,
daß in den nächſten Tagen feine Sachen und
Geld aus Halle eintreffen würden, was aber
natürlich nicht geſchah. Er erhielt von dem
Wirt Franke außerdem 7 Mark zu einem zu
beforgenden Einkauf in Schweinitz und lieh von
dem Dienſtknecht Hauß in Annaburg ein Fahrrad
welches er ſofort für 35 Mark verkaufte und
kehrte nicht wieder nach Holzdorf zurück. Für
dieſe Straſtaten wird der Angeklagte unter Koſten
laſt mit 11 Monaten Gefängnis beſtraft.



Politische Rundschau.
Hentſchland.

Eine Parade vor dem Kaiſer hatten die
Sonnabendabend nach Südweſtafrika abge
gangenen Mannſchaften, nachdem die Offiziere
im Laufe des Vormittags dem Kaiſer vor
geſtellt wurden. Führer des Kommandos iſt
Hauptmann von Bagenski, Kompagnie Chef
im Weſtfäliſchen Jnf.-Regt. Nr. 16, die
anderen Offiziere ſind die Oberleutnants
Bauſzus vom Torgauer Feldart. Reg. 74,
Marſchner vom Magdeb. PionierBat. Nr. 4
und v. Kleiſt vom Weſtpr. GrenRegt. Nr.
6; ferner die Leutnants Graf v. Saurma
Jeltſch von der Garde-Maſchinengewehrabt.
Nr. 1, v. Bojanowsky vom 4. GardeRegt,
v. Frankenberg und Proſchlitz vom 2. Garde
Regt. v. Wurmb vom 1. GardeRegt. z. F.,
Trainer vom 2. Weſtf. FeldArt.Regt. Nr.
22 und Fürnrohr vom 14 TrainBataillon.
Das Kommandeo beſteht außerdem aus 32
Unteroffizteren, von denen 7 bereits an dem
uge nach Ching beteiligt waren, und 330
oldaten. Die letzteren ſetzen ſich zuſammen

aus 56 Artilleriſten, 45 von den Maſchinen
gewehr Abteilungen, 20 Kaballexiſten, zehn
Piontieren, 8 Trainſoldaten und der Reſt
aus Jnfanteriſten.

In der Sitzung des Bundesrats wurde
die Mitteilung des Präſidenten des Reichs
tages über die Beſchlüſſe des Reichstages zu
dem Geſetzentwurf eines Geſetzes betreffend
die Kontrolle des Reichshaushalts, des Lan
deshaushalts für ElſaßLothringen und des
Haushalts der Schutzgebiete für das Rech
nungsjahr 1903 zur Kenntnis genommen.
Zugeſtimmt wurde den Ausſchußberichten über
I. die Vorlage betreffend die Abänderung der
Vorſchriften über Auswanderungsſchiffe, 2.

die Vorlage vom 16. Dezember v. J. betr.
Abänderung der Vorſchriften für Auswander
ungsſchiffe bezüglich der Mitnahme feuerge
fährlicher Gegenſtände, 3. die Vorlage be
treffend die Ausprägung von 60 Millionen
Mark in Reichsſilbermünzen, 4. den Entwurf
eines Geſetzes wegen Abänderung der Reichs
ſchuldenordnung vom 12. März 1900. Ebenſo
wurde dem Ausſchußbericht betreffend die
Denkſchrift über die Ausführung der Anleihe
geſetze und dem Beſchluß des Reichstages
hierzu die Zuſtimmung erteilt.

Die tatſächlich erzielten Erfolge auf dem
Gebiete der ſtaatlichen Wohnungsfürſorge
in Bayern erſteht man aus dem ſoeben ver
öffentlichten Bericht für das Abaelaufene Be

e n nur im Intereſſe einer geordneten Dienſtesabwickelung
benötigte e erſt von 1900
ab errichtete die Verwaltung aus Wohlfahrts
gründen Wohnungen für ihr Perſonal, für
welche Zwecke ihr geſetzlich bis Ende 1908
eine Summe von 10,500,000 Mark zur Ver
fügung geſtellt worden war. Von dieſer
Summe wurden viereinhalb Millionen Mark
für Herſtellung bahneigener Wohnungen
insbeſondere zur Beſchaffung von Mietwoh
nungen, verwendet, dagegen ſechs Millionen
Mark zu Gewährung von Baudarlehen an
Baugenoſſenſchaſten des Eiſenbahnperſonals.

Entſprechend dem Vorgang von Preußen
und Heſſen beſteht auch in Baden die Abſicht,
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den im Lande vorhandenen geſchichtlich oder
künſtleriſch hervorragenden Baudenkmälern,

ſowie den landſchaftlich hervorragenden Ge falls ermordet ſein ſollen, meldet das Gouver
ich nicht vorliegt.

Der „Kolonialen Zeitſchrift“ iſt nach
zu gewähren. Die Regierung hat bereits einen ſtehendes Telegramm am abends 10 Uhr,
diesbezüglichen, das s ab von ihrem Windhuker Korreſpondenten zu

genden einen beſonderen Schutz gegen Ver nement, daß eine Nachr
unſtaltung und Beeinträchtigung aller Art

ten Kammer gegangen:ändernden Geſetzentwurf der Zwe
vorgelegt.

Die Hamburg Amerika Linie hat der wurde von den Hereros abgefaßt.
Kieler GermaniaWerft den Bau eines großen huk iſt ohne Angriff geblieben. Die Omuru
Doppelſchraubendampfers für Truppentrans kompagnie iſt vom Süden
porte übertragen.

tholiſchen Armeebiſchofs Vollmar findet am lagert.

kirche zu Berlin ſtatt. Als Aſſiſtenten bei Frau Pileth und Schwägerin
der Weihe werden die Biſchöfe Dingelſtadt am Leben. Die überlebenden
(Münſter) und Schneider (Paderborn) fun nichts als das nackte Leben gerettet. Alles

Vieh iſt geraubt worden. Man befürchtet,gieren.
Die Verbandsbank der polniſchen Er daß die Hereros bei einem

werbsgenoſſenſchaften hatten Ende Januar ihrem Raub nach Oſten über die Grenze
einen Einlagebeſtand von 12 231 391 Mark. ziehen werden.
Auch die einzelnen polniſchen Genoſſenſchaften
und Banken verfügen über hohe Depoſiten, Feutſcer Setas-

Jm Reichstage wurde die erſte Beratung desſo daß man insgeſamt die Einlagen auf
100 Milltonen Mark ſchätzen darf. Dieſe Geſetzentwurfes über die Enſſchädt
Summe wird ausſchließlich für nationale Verhäaſteter fortgeſetzt

lagen nach dem Wunſche der polniſchen unter Anführung von Einzelfällen
Preſſe erſetzt werden durch die Gelder, die r gaoſen m daun engeſes t Unter

üſeht von Polen in deutſchen Banken hinter hen un et Taheche cher un n Laß
Klaſſenjuſtiz herrſche. Das Inſtitut der Staatsan
waltſchaft müßte beſeitigt werden, denn das An

legt ſind.
Rußland

Eine Kundmachung des Gouverneurs von legemonopol ſei gemeingefährlich
Staatsſekretär Dr.

Helſtugfors zur Feier des 100. Geburtstages wies den Vorwurf zurück, daß die

des Dichters Runeberg, geboren am 5, Febr. le h dem gang
e ragen wolle. Da1804, zu illuminteren und die Büſte des Mut Geſetz in der Schweiz enthielte mehr Kaut
chukbeſtimmungen als das vorliegende,Dichters auszuſtellen. Da dieſer Geburtstag

ſeit dem Manifeſte von 1899 mehrfach zu Wänſchen des Juriſtentages entſp
Demonſtrationen benutzt war, ſo wird dieſe würfe gegen Richter und Staatsanwälte müßten

mit Material belegt werden, daErlaubnis als ein Symptom der wieder prüfen Aber ſolche allgemeinen Angriffe ſeten nicht ſHrteben, es ſt manches faul
kehrenden allgemeinen Ruhe in Finnland Heweiskräftig

begrüßt. Abg. r (ſoz.) bezeichnete die VorlageAmerika. Se n 3 ſte die neteefugniſſe der Behörden ins Unangemeſſene ſteigere.M vruet e e gabe See t Nach dem Satz. calümniare audaeter, semper aliquid
ziehen e Streitrräfte haeret“ könne der Staatsanwalt jedem Verhafteten

Saraivas wegen des Anmarſches der Truppen das Recht auf Entſchädigung nehmen. Man müſſe
des Generals Muniz eilig zurück. Trotz der auch daran denken, daß auch kein Richter gegen den

Redner führte dann einenerrungenen Erfolge herrſcht unter den Auf Fall an, wo ein junger Mann, der eines geringen

Vergehens beſchuldigt war, ſechs Monate in Unter

anderen Partei nehme.

ſtändiſchen Entmutigung.
Oftaſten.

Trotz zahlreicher beunruhigender Gerüchte hatte.
fuchungshaſt ſaß, weil der Beamte

Den Reichen paſſtere ſo
les Die javaniſche Bevölker Armen merke niemand, wenn einer aus der

J S uffr vrefrhwmnve.Hir den Anreterhen s Die Reform, die ſetzt für die Straſprozeßordnun
gebeten, ihre Intereſſen im Fall eines Krie Zuſammengebraut wird von Vertretern die ledigtt
ges zu vertreten. General Linewitſch hat den beſitzenden Klaſſen angehören,
den Schutz zugeſagt.

Aus Fentſch-Südweſtafrika.
hältniſſe nicht kennen, wird für die

landwirtſchaftliche Sachverſtändige
t: am 14. mag es der Bundesrat wollen oder nicht.Gouvernement Watermeyer, am 14. Januar eine Entſchädigung bekommen

in Woterberg von den Hereros ermordet Uns kommt es auch hier auf Unfallverhütung an.Verhaſtete muß
Hinſtchtlich des Korreſpon (Beifall bet den Soz)

Abg. Deppe (Hoſpitantder Na
worden ſein.
denten der „Köln. Ztg.“ Müllendorff und

„Der Telegrammbote vom 19. Januar

Bahn und Telegraph ſind wieder hergeſtellt.
Die Konſekration des neuernannten ka h winſw und Gobabis ſind noch be

er Herervaufſtand ging von Water
nächſten Mittwoch durch den Fürſtbiſchof berg aus und begann überall am 12. Januar.
Kopp in der neuen katholiſchen Garniſon Vom Norden liegen keine Nachrichten vor.

Abg. Frohme (ſoz.) ſprach ſeine BefrtedigunZwecke verwendet. Da die polniſchen Lehrer darüber aus, daß bei den erregen die Kuaſſche
und Beamten aus den polniſchen Genoſſen das Rechtsgeſühl des Volkes ſich eingeſtelltſchaften ausſcheiden müſſen, ſollen ihre Ein a mee M Vangel e ne

Nieberding erkannte dieFinnland geſtattet den Einwohnern von Ruhe und Obfertivität des Vorebners an und

niemals geſeſſen haben (Heiterkeit), alſo die Ver

keine Reform ſein. Das vorltegende Geſetz wird
keine große Wirkung haben, höchſtens die, daß der

Das Gouvernement in Windhuk tele jentge, der Unterſuchungshaft erlitten hat, einmal
vielleicht eine Entſchädigung erhalten kann, wenngraphiert, daß nach Angabe eingeborener es der Staatsanwalt oder Richter will. Ich gebe

Diener der Hilfsarbeiter in der Kolonial her di ichtabteilung, Legationsrat Höpner, und der e n
beim Volkes entſpricht, in dieſes Geſetz hineinbringen,

t Sach richtigſte, loſe Angrides ihn begleitenden forſtwirtſchaftlichen Sach n z e wen ehe en e

ſteht darüber erhaben, ſelbſt in den Kreiſen der.
äußerſten Linken wird das anerkannt. (Lebhafte
Rufe bei den Soz.) Jch gehe auf Jhre Zwiſchen
rufe a ein, was Sie ſagen, iſt mir total egal.
Wo Mißgriffe bei Richtern vorkommen, tritt Sühne
und Beſtrafung ein, wie es das Geſetz vorſchreibt

Abg. Bargmann (fr. Vp) erklärt, er behalte
ſich vor, auf den Fall Biermanu beim Etat des
Reichsjuſtizamts zurückzukommen.Abg. Sohn (ſoz.) verwahrt ſich gegen die

Vorwürfe des Abg. Gröber, die Sozialdemokraten
wollten nur etwas Vollendetes; ſelbſt die „Deutſche
Tageszeitung“ habe aber erklärt, daß ſie Bedenken

egen die Vorlage habe. Die Herren Lucas und
röber ſollten ſich doch an die rechtſchänderiſche

Praxis des Staatsanwalts Romen erinnern. So
lange ſolche Dinge vorkommen, ſollen ſie fortbleibenmit ihrer Sittenſahteret (Beifall bei den Sozial

demokraten.)
Präſident Graf Balleſtrem Meine Herren

Der Teil der Aeußerungen des Abg. Gröber, welchen
der Vorreduer bemängelt hat, iſt mir vorgelegt
worden und ebenſo meinem Herrn Stellvertreter
Auf uns haben dieſe Aeußerungen den Eindruck
gemacht, daß die Kraftworte nicht gegen die Perſon
des Abg. Stadthagen gerichtet waren, ſondern gegen
die Konſequenzen, die man aus ſeinen Aeußerungen
hätte ziehen können. Jch möchte aber die Bitte an
alle Herren Kollegen richten, ſich doch all ſolcher
Kraftworte zu enthalten, die virklich zu nichts
Gutem führen und den Ton hier im Hauſe herab
ſetzen. Es wird auf vielen Seiten geſündigt, deshalb
richte ich die Bitte an alle. (Beifall.)

Abg. Dr. MülllerMeiningen (fr. Vp.) Das
Material, das der Abg. Lucas beanſtandet hat, iſt
mir von dem Rechtsanwalt Dr. jur. G. Menge in
Gera vorgelegt worden. Jch habe keine Rückwärts
revidierung des Geſetzes verlangt und damit komme
ich zu dem, was der Abg. Gröber geſagt hat Wir
ziehen beide an demſelben Strang. Wir erkennen
das Gute an, das der Entwurf bringt. Jch meine
aber, das Centrum ſollte ſeine Macht einſetzen, um
die Vorlage zu verbeſſern und die Verbeſſerung auſ
das Geſetz von 1895. auszudehnen. Jch kann
keinen Deut von meiner Behauptung zurücknehmen,
da manche Richter ſchon von der Schuld des An
geklagten überzeugt ſind, wenn ſie eine lange Straf
liſte ſehen. Verallgemeinerungen habe ich nicht
ausgeſprochen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß das
Vertrauen des deutſchen Volkes zum Richterſtande
nicht mehr das alte iſt. (Oho rechts Die Herren
die oho rufen, ſind noch nicht lange hier, ſie ſollen
einmal die Beratung des Juſtizetats abwarten.
Selbſt ein Blatt wie der „Reichsbote“ hat ge

Mit der Hellmaleret
iſt es nicht getan (Beifall links.)

Nach einer kürzen Bemerkung des Abg. Gröber
(Ctr.) gegen den Abg. Frohme ſchließt die erſte
Beratung.

Der Entwurf wird einer Kommiſſion von 14
Mitgliedern überwieſen

Preußiſcher Landtag.
Das Haus ſetzte die zweite Beratung

des Etats der landwirtſchaſtlichen Verwal
tung fort. Zum Einnahmetitel Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau“ liegen Anträge
ver Abg Sers!d. (Centr), Gamp (frkonſ)
und Bartlind (natlib.) vor, welche Aufhebung
der Polizeiverordnungen, durch welche die
Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau auch auf
die Hausſchlachtungen ausgedehnt wird
bezw. Anhörung der Landwirtſchaftskammern
über die Bedürfnisfrage hierzu, ferner die
Herabſetzung der Gebühren ſowie die Vor
legung eines Schlachtviehverſtcherungsgeſetzes
fordern. Miniſter v. Podbielski Die Haus
ſchlachtungsbeſchau beſteht in vielen Bezirken
viel länger als das preußiſche Ausführungs
geſetz. Die hohen Gebühren ſind allerdings
eine Kalamität. Ich bin beſtrebt, auf ihre
Herabſetzung zu wirken, doch warne ich, ſchon
jetzt, nach kaum einem Jahre, an dem Fleiſch
beſchaugeſetz, zu rütteln. Die Mehrheit der

Wind

zurückgekehrt.

Viereck ſind
Farmer haben

Angriff mit

gung unſchuldig

in denen ſeine

Regierung den

das den
reche. Die Vor

nn werde er ſie

die Akten verlegt
etwas nicht, bei

von Leuten, die

beſitzloſen Klaſſen

Jeder

t. Es iſt das
verſtändigen Dr. Gerber, die hier einge h winde keine parlamenlariſchen Ausdrücke finden verbündeten Regierungen iſt gegen eine
troffenen privaten Mitteilungen zufolge eben um ſie gebührend zurückzuweſſen

Goldener Boden.
27 Roman von M. Friedrichſtein.

„Ach,“ erwiderte ſie verächtlich, „die meine
ſondern ich meine Deinen richtigen Vater!“

„Meinen richtigen Vater Was wollen Sie damit ſagen?“
Hat man Dich denn ganz in Ungewiß

einen ſehr vornehmen Vater
„Ei, potztauſend!

heit darüber gelaſſen, daß Du

welcher ihm in der Haustür begegnete, vorüber, ohne ihn zu
erkennen, und bevor dieſer den Zornigen anrufen konnte
war er ſchon wie weit gelauſen.

„War Reinhard hier fragte Poppel ſeine Wirt in, die
mit ihrem Kater auf der Ofenbank ſaß.

„Ja, er hat Jhnen Staatskleider für den morgenden Feſtich ja alle nicht, tag ne W r 8
„Und weshalb war mein Liebling denn ſo zornig, daß er

mich nicht einmal erkannte Haben Sie ihm etwa einen Floh
ins Ohr geſetzt?“

haſt Und daß Deine Mutter ſich aus Verzweiflung darüber
aufhängen wollte, als er ſie im Stiche ließ

Das ſchöne Antlitz des aufhorchenden Knaben war dunkel
rot geworden, krotzig ſtampſte er mit dem Fuße auf und rief

„Was Sie da ſagen, iſt nicht wahr! Herr Göpelmann iſt
mein rechter Vater!“

Mit Wohlgefallen ſchaute das hämiſche Weib in das er
glühende Antlitz des Zornigen, dann lachte es boshaft auf
und entgegnete

„Hähähä! Du ein Göpelmann? Jn jedem Zoll ein Frei
herr! Schade, daß er nicht makellos iſt.“

„Sie lügen!“ ſchrie Reinhard außer ſich und warf das
Zeugbündel auf den Tiſch.

Mit geballten Fäuſten
hin und rief:

„Jh ich ſollte ein Geächteter ein Untergeſchobener
ein ein
Seine Stimme verſagte, er ſchlug die Hände vors Ge

ſicht und ſchluchzte.
„Frag' nur, frage,“ rief ſie mit teufliſcher Vorfreude darüber,

daß ſie Frau Klinger den erwarteten Feſttag verſalzen habe.
„Es iſt nicht wahr!“ ſchrie Reinhard noch mals, rannte dann

plötzlich fort und ſchlug die Tür ſo heftig zu, daß die Wände er
zitterten.

Er hörte und ſah nicht und rannte dabei an Poppel,

ſtellte er ſich vor Frau Schmitz

Obgleich Poppel anfing zu ergrauen, konnten ſeine kleinen,
ſchwarzen Augen, wie es in dieſem Augenblicke geſchah, noch
recht zornig funkeln.

„Jch habe ihm nur klar gemacht, daß er kein Göpelmann
iſt, worüber man ihn vollſtändig in Ungewißheit gelaſſen hatte

Teufelin! rief Poppel. Können Sie Jhre Natterzunge
denn nicht in Ruhe halten Wenn der Junge in das Ge
heimniß eingeweiht werden ſollte, ſo würden es ſeine Ange
hörigen ſchon getan haben

Hab' ich doch ein Vergnügen gehabt, ihnen zuvorzukommen
Unſinn, den Jungen ſo alt wreden zu laſſen, ohne ihm dies
mitzſtteilen! Alles wird bei der Klingern verheimlicht, ſowohl
der ſteckbrieflich ver folgte Herr Sohn, als die ſauberen Taten
des Fräuleins!“

„Schweigen Sie, denn Sie wollten mit Jhrer Teufelei
nur den Leuten das Feſt verderben. Ich will nichts weiter
davon hören

Poppel raffte das Kleiderbündel vom Tiſche und ſchlug im
Hinausgehen die Tür ebenſo heftig zu, wie Reinhard es zuvor
getan.

Frau Schmitz rieb ſich vergnügt die knöchernen Hände und
ſagte ſchmunzelnd:

„War gut, war gut! Nach langer Zeit wieder einmal ein
Seitenhieb auf die Klingern!“

Inzwiſchen war Reinhard ziellos durch mehrere Straßen

Unſere Juſtiz ſtaatliche Viehverſtcherung. Nach einer längerem
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geſtürmt; achtlos auf die Außenwelt, rannte er dahin; ſein
ſtolzes Gemüt war bis ins Innerſte verwundet, er ballte die
Fäuſte vor Grimm und Zorn.

Wo ſollte er ſich Aufklärung über die ſchmach vollen An
deutungen der häßlichen Megäre holen

Da leuchteten ſeine dunklen Augen plötzlich auf. Ja, zu
ihr, zu ihr, der allzeit getreuen, klugen Tante von Poſewald!

Er eilte noch durch einige Querſtraßen und trat dann in
die Tür des beſcheidenen Hauſes am Marktplatze.

Mit wenigen haſtigen Sätzen ſprang er die Treppeuſtufen
hinauf und klingelte.

Als er, von der alten Dienerin eingelaſſen, das Wohn
zimmer ſeiner mütterlichen Frenndin betrat, empfand er zum
erſten Male mit Bewußtſein, wie harmoniſch und freundlich
dies Heim war und welchen Gegenſatz das ſanfte, freundliche
Antlitz ſeiner mütterlichen Freundin zu den teufliſchen Zügen
des Weibes bildete, das er ſoeben verlaſſen.

„Reinhard, Du? Noch ſo ſpät und am Vorabende Deine
Konfirmation fragte die von ihm Aufgeſuchte.

„Tante, ich wollte zu Dir. Jch wollte
Frau von Poſewald legte die Handarbeit beiſeite, nahm

den beſchatteten Schirm von der Lampe, um den Angekommenen
beſſer zu ſehen, und ſagte verwundert:

„Wie ſiehſt Du verſtört aus, inein Junge. Komm her, was

willſt Du
„Jch wollte Dich fragen
Wieder ſtockte die Stimme des Knaben; er brachte es nicht

über die Lippen, ſondern brach plötzlich in Schluchzen aus, ſank
ſeiner zweiten Mutter zu Füßen und bettete ſein Haupt in ihren
Schoß ſein Körper erbebte unter der Wucht der Demütigung

Frau von Poſewald ſtrich liebevoll mit der ſchlanken Hand
über ſein Gelock und fragte:

„Wer hat Dir etwas getan, das Dich ſo außer Faſſung
brachte Sprich Dich offen aus!“
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Debatte an der Redner aller Parteien ſich
beteiligen, wird der Antrag Herold auf Her
abſetzung der Gebühren für die Fleiſchbe
ſchau und Ausnahme der Hausſchlachtungen
von der Trichinenſchau, ſowie ein Teil des
Antrages Gamp, betreffend die ſtaatliche
Viehverſicherung, ne und die „Ein
nahmen“ dann bewilligt. Bei dem Aus-
gabetitel „Miniſtergehalt“ ſchildert Abg. Kanitz
(konſ.) die ſchlechte Lage der Landwirtſchaft,
deren Zukunft mehr denn je von der Ge
ſtältung der handelspolitiſchen Verhältniſſe
abhängig iſt. Die Abſchlüſſe der Vertrags
verhandlungen ſind noch gar nicht abzuſehen
Die Brüſſeler Konvention hat die Landwirt
ſchaft geſchädigt. Die Regierung muß baldigſt
die handelspolitſche Situation klären. Abg.
Graf Praſchma (Centr.) vertritt den gleichen
Standpunkt und betont die Notwendigkeit,
daß die Handelsverträge gekündigt werden
und der Zolltarif baldigſt in Kraft tritt.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Gene
raldebatte über den Etat der landwirtſchaſt
lichen Verwaltung fort. Die Reden, die ſich
über zahlreiche Einzelfragen erſtrecken, teilten
ſich in drei Gruppen. Die Abgeordneten
Dr. Hirſch (fr. Vp.) und Brömel (fr. Vg.)
traten ſehr entſchieden den agrariſchen Auf
faſſungen entgegen, während umgekehrt die
Abg. Gamp (fk.) und Herold (Z.) den agra
riſchen Standpunkt nachdrücklich verfochten.
Eine mittlere Linie hielten die nationallibe
ralen Redner Glatzel und Hilbck inne, von
denen der letztere insbeſondere den agrariſchen
Darlegungen der Abgg. Graf Kanitz und
Graf Praſchma vom induſtriellen Stand
punkt entgegentrat. Der Miniſter für Land
wirtſchaft nahm nach dem Abg. Gamp das
Wort und wies in längeren Ausführungen
Punkt für Punkt nach, in welchem Maße
die landwirtſchaftliche Verwaltung bemüht
geweſen iſt, die Intereſſen der Landwirt
ſchaft zu fördern. Gegenüber dem Abgeord
neten Gamp, dem er im übrigen in vielen
Dingen zuſtimmte, hob er Bedenken hervor
betreffs der von dieſem gegebenen Anregung,
für die land wirtſchaftlichen Arbeiter die
Krankenverſicherung im Wege der Landesge
ſetzgebung obligatoriſch zu machen, weil auch
auf dieſem Wege eine ſchematiſche Behand
lung, wie ſte die Landwirtſchaft bei der
Verſchiedenheit ihrer Verhältniſſe nicht ver
trüge, nicht zu vermeiden ſei. Zum Schluß
erklärte der Miniſter noch mit bezug auf
den vom Zentrum und den Konſervativen
eingebrachten Antrag auf Abänderung des
Jagdpolizeigeſetzes, daß die von ihm ge
wünſchten Aenderungen in der Regierungs
vorlage von 1883 enthalten waren, aber
von dem Abgeordnetenhauſe verworfen wor
den ſeien. Von den gegebenen Anregungen
ſei die wichtigere diejenige, welche dem Kreis
ausſchuß die Aufſicht darüber übertragen
wolle, daß bei den Jagdverpachtungen das
öffentliche Jntereſſe gewahrt wird. In dieſer
Sache ſei außer ihm auch der Miniſter des
Innern zuſtändig, er werde ſich ſofort
mit dieſem in Verbindung ſetzen und hoffe
noch in der laufenden Tagung eine Vorlage nach
den Wünſchen der Antragſteller zu machen.

Vor der Mittelmeerxeiſe des Kaiſers.
Es ſind jetzt faſt 5 Jahre verfloſſen,

ſeitdem die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ ihre

letzte Mittelmeerreiſe antrat. Es war die
Paläſtinafahrt, dte im Oktober 1898 begann.
Damals begleitete der große Kreuzer „Her
tha“ und der kleine Kreuzer Hela“ das
Kaiſerſchiff. Die Fahrt ging bis Jaffa. Jn
Jeruſalem wohnte das Kaiſerpaar der Ein
weihung der Erlöſerkirche bei. Der Beſuch
Egyptens, der urſprünglich im a egranmn
vorgeſehen war, wurde aufgegeben, da die
ſanitären Verhältniſſe des Nillandes als
nicht einwandfrei angeſehen wurden. Es iſt
anzunehmen, daß der Kaiſer auf der bevor
ſtehenden Orientreiſe Alexandrien anlaufen
wird. Seit 1898 hat die „Hohenzollern“
mancherlei Moderniſterungen und Verbeſſe
rungen erfahren. Das Ausſehen des
Schiffes iſt impoſanter geworden, da die
alten Maſten beſeitigt und durch neue 5
Meter höhere Maſten erſetzt worden ſind.
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Exnſt von W. Wildenbruch.
Einer der bedeutendſten und fruchtbarſten

unter den gegenwärtig Jebenden Dramattikern iſt
unzweifelhaft Ernſt v. Wildenbruch. Am Mittwoch
hatte er ſeinen 59. Geburkstag, und am Tage
darauf (4. Januar) feterte er gelegentlich der Erſt
aufführung ſeiner Komödie „Der unſterbliche Felix
im Hoftheater zu Weimar große Triumphe. Leider
war der Dichter der Uraufführung ferngeblieben.

Der Fockmaſt hat in halber Höhe einen ge
fechtsmarsähnlichen Ausbau für einen Aus
guck erhalten. Am Heck wurde eine hübſch
verzierte Galerie angelegt, die direkt von
den Katſergemächern aus betreten werden
kann. Zu der elektriſchen Signalanlage iſt
ein Apparat für funkentelegraphiſche Nach
richtenvermittelung getreten. Jm verfloſſenen
Januar erhielt die Kaiſerjacht eine Neuver
goldung und einen Neuanſtrich an Außen
bord, ſodaß ſte ſich jetzt in ihrem glänzenden,
an Elfenbeinton erinnernden Aeußeren zeigt.
Jn den nächſten Tagen beginnt die Ver
proviantierung. Es werden Getränke für
die kaiſerliche Tafel, Weine, Mineralwäſſer,
Bier letzteres teilweiſe auch in Fäſſern

und ſolche Lebensmittel, denen die wochen
lange Aufbewahrung in Schiffsräumen nicht
ſchadet, an Bord genommen. Kommandant
der Jacht iſt jetzt Kapitän z. S. v. Uſedom,
Flügeladjutant des Kaiſers, erſter Offizier
der von Bord der „Moltke“ aus dem Mittel
meer heimberufene Korvettenkapitän Engel

hardt, der am Geburtstag des Kaiſers zum
Stabsoffizier befördert wurde, Navigations
offtzier Kapitänleutnant v. d. Oſten Kapi

„Sleipner“.
v

Gerichtahake.
Düſſeldorf. Das Oberkriegsgericht Düſſeldorf.

verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den Unter
offizier Finkenſteg vom 159 Jnfanterie- Regiment in
Mühlheim a. R wegen Mißhandlung Untergebener
in mehr als 500 erwieſenen Fällen abermals zu einem
Jahre Gefängnis

Schwelm. Ju Schwelm beſchlagnahmte die
Polizei in Folge Beſchluſſes der Strafkammer zu
Hagen eine Nummer des „Schwelmer Tageblattes“
wegen Beihilfe zur Beleidigung durch ein Jnſerat
einer Wiener Buchhandlung, in dem der Roman
des Leutnants Bilſe Aus einer kleinen Garniſon“
angeboten wird. Das Jnſergt iſt in vielen deutſchen
Zeitungen bisher unbeanſtandet erſchienen

Kus Aller Welt
An des Naxkoſe geſtorben iſt zu

Barmen die Frau eines Fabrikarbeiters.
Die Frau wollte ſich mehrere Zähne bei
dem Friſeur und Zahntechniker Karl Baum
ziehen laſſen dazu wurde die Frau natür
lich ohne Beiſein eines Arztes chloroformiert!
Sie iſt indeſſen aus der Narkoſe nicht wie
der erwacht, ſondern an einem Herzſchlag (2)
verſchieden.

In Trieblitz bei Loboſttz wurde der
ächtzigjährige Häusler Jariſch in ſeiner
Wohnung ermordet und beraubt aufgefunden
Als Raubmörder iſt der eigene vierzigjährige
Sohn Jariſchs verhaftet worden, der durch
Vatermord vorzeitig in den Beſitz des Erbee
gelangen wollte.

In Großwardein war ein Dienſtmäd
chen in Dauerſchlaf verſunken, aus dem ſie
erſt nach fünf Tagen durch einen elektriſchen
Strom erweckt werden konnte.

Im Orte Vitvy bei Rheims iſt ein
Brauhaus niedergebrannt. Jn dem Schutt
des Hauſes fand die Feuerwehr die Leiche
des Sohnes des Brauereibeſtters, der ſich
entleibt hatte, nachdem er das Haus an drei
Stellen in Brand geſteckt. Der Beweggrund
zur Tat iſt unbekannt

Gin von einem Schutzmann von Bremen
nach Oswiecim transportierter Verbrecher iſt
dem Schutzmann unterwegs entſprungen. Der
Verbrecher wurde vom Zunge überfahren und
getötet Der nachſtürzende Schutzmann wurde
ſchwer verletzt.

In Heidelberg ſind nach dem Genuß
von Fleiſch und Wurſtwaren bei feſtlichen
Veranſtaltungen in einigen Gaſthöfen eine
große Anzahl von Perſonen, etwa 60, an
Magen und Darmkatarrh, verbunden mit
rn gerichelnumngen, zum Teil ernſtlich er
rankt
n Jutter wurde die 25jährige Witwe

Günther von dem 20fährigen Kaufmane
Curtius aus Dillingen durch Dolchſtichn
ermordet. Der Mörder iſt in das Gefängnis
eingeliefert.

====LGSSSSCAO.ALE-CGSSSOFern agtes
Aeber das Ergebnis derllnterſuchungen

in den Darmſtädter Vergiftungsfällen wird
mitgeteilt: Das Gift gehört nach den Unter
ſuchungen von Prof. Gaffky in Gießen zu
den ſog. Ptomainen oder Leichenalkalviden.
Dieſe bilden ſtch unter dem Einfluß beſtimmter
Keime in verweſenden tieriſchen und pflanz

tänleutnant Krüger führt das Kaiſerhoot ung Kaffky gelang
3

Körper gebracht, eine den bekannten Pflan
zenalkaloiden (z. B. Atropin, Strhchnin,
Morphin uſw.) ähnliche, d. h. giftige Wir

aus den übrig ge
hliebenen, verdorbenen Bohnenreſten einen
gan rein zu züchten der, auf Meerſchwein

er und Kaninchen übergeimpft, deren Tod
zur Folge hatte. Jmmerhin iſt noch nicht
aufgeklärt, wie dieſes Gift in die Konſerven
gelangt iſt oder ſich dort bilden konnte

In einer neuen bebilderten Monats
ſchrift für weibliche Schönheit und Körper-
pflege „Das Aeußere“ (Willi Krau's Verlag
in Berlin) hält Peter Altenburg (Wien) den
Frauen folgende Predigt Jhr geht jahre
lang unklug um mit Eurem koſtbaren Beſttze,
dem Halſe, Damen Laſſet ſofort alle Um
hüllungen weg. Nur in äußerſten Freiheiten
kann jedes Organ gedeihen und alles überhaupt,
um zu ſeinen Schönheiten zu gelangen. Jeder
Zwang ermordet irgend etwas das Mieder
die Brüſte, der Kragen den Hals, die heutige
Ordnung die Seele Alles wird ſchlaff durch
Einengung, elaſtiſch jedoch durch Freiſtnn!
Verbrennet alle Leinenkragen, trennet die
ſteifen Dinge von Eueren Bluſen fort, nehmt
weiche ſeidene oder gehet bloß Vertädderlt
Euren Hals nicht, laſſet ihn ſich tapfer
wehren gegen Kälte und Sturm Jeder Luft
zug, jeder Sonnenſtrahl bringt Deinem Halſe
Schönheitskräfte, Mädchen Turnet! Turnen
modelliert Deinen Hals. Er ſei ſchön in
Ruhe, noch ſchöner ſei er in Bewegung. Ein
Blähhals iſt faſt ein moraliſches Verbrechen

Ker Kaiſer hat zu den Koſten der Er
richtung eines dritten Pavillons der Deutſchen
Heilſtätte für minderbemittelte Lungenkranke
in Davos ein Gnadengeſchenk von 10 000
Mark geſpendet. Bekanntlich iſt die Deutſche
Heilſtätte im Jahre 1901 ins Leben gerufen
worden. Sie erfreut ſich vermöge der günſtigen
Lage und ihrer vortrefflichen Leitung eines
außerordentlichen Zuſpruchs und re
zurzeit über 100 reichsdeutſche minderbe
mittelte Kranke, die vornehmlich den gebildeten
Ständen angehören,

Släkttermeldungen zufolge iſt in Oeſter
reich die Gründung eines Bankinſtituts fürOfſt
zieregeplant. Der Hauptaktionär ſei der Kaiſer
der zu Laſten des Familienfonds Aktien in
anſehnlicher Höhe zeichnete. Zweck der Bank
ſet, die Offtziere vor Wucherhänden zu ſtchern.

cecj]tkhhkàclkhllià:,,,ccct)esw
Fir Seist ans Ken

will, aber er hält doch ſein Wort B. „Finden
Sie An „Ja, er hat ſich vor einem Jahr von
mir zwanzig Mark geborgt und dabei geſagt, er
würde meine Freundlichkeit nie vergeſſen, und
jedesmal, wenn er ſich Geld borgen will, kommt er
immer zu mir

7 m mich klingt mit tieſem Träumen
Einſamkeit, dein ſüßes Weh.
Laß mich hier im Walde ſaäumen,
Wo dte Blätter ſehnend rauſchen,
Wo die Quellen luſtig ſchäumen,
Blumen, Vögel Küſſe tauſchen,

Wo ſtill friedlich graſt das Reh.
Wär' ich doch hinab zum Grunde

Tief geſunken in das Meer,
Daß von mir nie käme Kunde
Endlich ſtumm würd alle Frage
Nur zur trauten Abendſtunde
Käme ich als ſüße Sage,
Kindlein rräten zu mir her.

Augliſiziert. „Was ſagſt Du dazu: „Lehmanns
Kelteſter iſt Kriminalſchutzmann geworden. Warum

lichen Körpern, ſte haben, in den menſchlichen nicht 2“ Schon auf der Schule rühmten die Lehrer
ſeine leichte Faſſungsgabe.“

A. Man nan von Schulze ſagen, was nan

empor gerichteten Kopf,

Goldener Woden.
28 Roman von M. Friedrichſtein-

Da hob er das tränenüberſtrömte Antlitz zu ihrem milden
empor uud erwiderte:

„Du liebe, beſte Tante, wirſt mir die Wahrheit ſagen.
Iſt es wirklich ſo, daß ich nicht Chriſtian Göpelmann's Sohn
bin, ſondern einen Freiherrn zum Vater habe, und daß meine
Mutter ſich erhängen wollte

Betroffen ſah Frau von Poſewald in ihres Lieblings er
regte Züge; ſie umfaßte mit beiden Händen zärtlich den zu ihr

drückte einen Kuß auf die Stirn des
Knaben und flüſterte:

„Wer war ſo herzlos, Dir das noch heute Abend zu ſagen
„Frau Schmitz, Poppels Wirtin, zu dem ich von meinem

Va Er ſtockte dann bat er: „Sage, o, ſage mir alles
„Jch weiß nichts Beſtimmtes, mein Junge, denn ich dränge

mich- nicht jn derartige Verhältniſſe anderer Leute ein; aber
befürchtet habe ich ſchon zuweilen ſo etwas, befürchtet in Hin
ſicht Deines ſtolzen Charakters.“

„Aus einem anderen Grunde nicht fragte er aufſchluchzend.
„Weine Dich erſt aus und dann höre mir zu.“
Als Reinhard eine Zeit lang mit ſeinem unbändigen Stolze

gerungen hatte, ſagte er plötzlich in faſt trotzigem Tone:
„Rede!“
„Es iſt mir lieb, daß wir zufällig gerade allein ſind, ſagte

Frau von Poſewald und ſtrich liebkoſend über das wirre Haar
des Knaben. „So kann ich ungehindert mit Dir ſprechen. Du
wirſt morgen die Kinderſchuhe ausziehen und in's Jünglings
alter treten, und Du biſt Deinen Jahren an Verſtand voraus,
mit Dir ein ernſtes Wort zu reden iſt.“

Reinhard ſah in dieſem peinlichen Augenblicke wirklich über
ſeine Jahre ernſt und düſter aus.

„Und wiederum, wenn Du nur ein biederer Handwerker
wäreſt und leiſteteſt doch Gutes, ja, vielleicht ſogar Vortreffliches

in Deinem Fache, ſo würdeſt Du Dir die Hochachtung aller
erringen. Strebe, arbeite und lerne, mein Junge, dann kann
Dich nichts anfechten
Reinhard ſchwieg aber die Wogen des Aufruhrs in ſeinem
Gemüte ſchienen ſich bei den klugen Worten der Tröſterin zu
glätten. In dem An tlitze des Aufhorchenden ſpiegelte ſtch der
Entſchluß, ſich auszuzeichnen und etwas Hervorragendes leiſten
zu wollen.

Vorſichtig und zart gleichſam wie der Arzt die Sonde in
die ſchmerzende Wunde ſenkt, begann Frau von Poſewald wieder.

„uUnd dann wirſt Du mir jetzt das Verſprechen ablegen,
nicht aus eigenem Antriebe Deine Angehörigen über dieſe An
gelegenheit zu befragen. Früher oder ſpäter wird die Stunde

kommen, welche Dir Aufklärung bringt. Beherrſche Dich und
ſchweige und verdirb Dir und uns allen nicht den morgenden
feſtlichen Tag durch Deinen Mißmut. Verſprich mir das!
Du weißt, daß Du mir teuer biſt wie mein eigenes Kind.
Willſt Du
Reinhard kämpfte noch mit ſeinen Tränen aber er ſchlang
ſeine Arme um die Tröſterin und ſagte feſt:

„Jch will, aber behalte mich lieb!“
„Dann habe ich Dich doppelt ſo lieb wie früher,“ beteuerte

ſie und Tränen ſchimmerten in ihren klugen, grauen Augen.
Dieſen Abend ſeines Lebeus prägte ſich Reinhard ung us

löſchlich ein

e Süber die Stellung der Menſchen in der Welt einzuprägen. Veilchen erfüllte Zimmer und die madonenhaft ſanſte Be
wohnerin deſſelben waren ihm ſo erquicklich, wie dem Wüſten
pilger die Oaſe.

Frau von Poſewald erhob ſich, holte einen in Seidenpapie
gehüllten Gegenſtand herbei und ſagte
Dies kleine Andenken wollte ich Dir Morgen überreichen
damit Du ſiehſt, daß Jrma und ich Dir immerdar zur Seit
bleiben wollen nun nimm es ſchon heute

Der Beſchenkte wickelte das Papier auf und fand darin
ein Medaillon mit dem wohlgetroffenen Bildnis von Mutter
und Tochter

Mit glücklichem Lächeln bedankte er ſich und die Geberin
ermahnte ihn:

„Nun geh mit Gott, lieber Sohn, damit Dein Vater ſid
über Dein langes Ausbleiben nicht erzürnt. Danke dem Himmel
daß er Dir in Deinem braven Vater bisher einen ſo tüchtigen
Erzieher gegeben. Alles Gute und Glück für Deinen ferneren
Lebensweg wünſche ich Dir Gute Nacht!“

„Gute Nacht und herzlichen Dank!“
Nach treufeſtem Händedrucke wendete ſich Reinhard de

Dür zu und Frau von Poſewald flüſterte, ihm nachſchauend,
leiſe vor ſich hin:

„Jch ahnte ſo etwas! Armer Junge!“
Der Fortgehende hatte die Tür noch nicht erreicht, als dieſe

von außen geöffnet wurde und ein junges Mädchen, Jrma
von Poſewald, eintrat.

„Ei, Bubi hier, und ich nicht zu Hauſe,“ ſagte ſie lächelnd
und ſtreckte dem einſtigen Spielkameraden die Hand entgegen.

Sie war überſchlank und mager, faſt größer, als Reinhard
ihr feines, blaſſes Antlitz war dem der Mutter ſprechend ähn
lich z ſie trug ihre dunklen Flechten noch lang über den Rüden
herabhängend.

„Warum denn ſo ernſt?“ fragte ſie teilnahmvoll.
Abend, Mutter

„Guten

„So bitte ich Dich denn, Dir recht ſeſt dieſe meine Anſicht Die Wohltat dieſes Friedens, das vom Dufte blühender
Laß ihn Jrma,“ gebot die Mutter. „Reinhard hat über

ernſte Dinge mit mir geſprochen, er iſt eben verſtändiger als Du l

(Fortſetzung folg



Anzeigen.
jolz- Auktion.

Umnſtändehalber findet die
Auktion nicht am 6. Februar,
ſondern am
Mittwoch, den 10. Februar er.
von vormittags 10 Uhr ab

in meiner Forſt im Hirſchfelde
nahe Annaburg bei der erſten
Wärterbude, vom Bahnhof Anna-
burg in det Richtung Fermers
walde ſtatt; folgende Durch-forſtungshölzer ſollen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden:

ea. 200 rm kiefern Roll-
holz, 2 u. 4 mm lang,ea. 60 Stangenhaufen
verſchiedener Stärke,

eg. 40 Reiſighaufen.

Betge-Annaburg.

Jagdverpachtung
agdnutzung in der Gemee Menſelkv ſoll am

Dienstag den 16. Februar Js.

nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthof öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.
Meuſelko, den 1. Februar 1904.
Der Gemeindevorſtand.

2 junge Leute finden
Koſt und Logis

bei Frau Schellenberg.
Gaſthofs Verkauf.
Gaſthof, ſich. Brotſtelle in größ.

Stadt mit Militär, Umſatz nach-
weislich pro Woche 4 kl Bier, 1 hl
Flaſcheubier, jährl. 2000 Fl. Weiß
bier, 2000 Fl. Goldblondchen und
Selter, mit Muſikwerk, außerdem
1000 Mk. Einnahme an Miete, neu
erbaut, 3 Jahre im Betrieb, durch
mich zu verkaufen. Preis 54 000
Mk., Anzahlung 8--10 000 Mk.

Karl Gravenhorst,
Kommiſſionär,

Annaburg, Bez. Halle.

Simg u ter
für e See

Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Kechunugs- Formulare
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Schleſiſchen

Fenehel-Honig-Extrat,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

d Preoſsgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Fahren
bewährte und in gzeiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
ztarken Faar- u. Zartwuohsez.

Trkolg garantirt.

Züchss I u. 2 Akx

r Gebr. HoppeParfümerie- Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

Valencia-
Apfelſtnen

grosse, dünnschalige
süsse Früchte,

Dutzend 65 Pfg., empfiehlt

Htieglite,

Velkreter der Uaturheilkunde 3

habe ich mich hier in Annaburg niedergelaſſen.

Dr. medl. Salamcdl.
Sprechſt. 9 II 2—4im Hanſe der Kur und VBade-Anſtalt, Mühlenſtr.

Fernsprecher VNo- 3.

Albrecht Paniek
Uhrmacher und Goldarbeiter

Annaburg
empfiehlt als paſſendſte

Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenke
ſein reichhaltiges Lager in

Silber und Alfenide-Waren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter-
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Veſtecks e.

Reiche Auswahl Billigste Preise

egegggggggggteggggggeggge
h

Carl Quehl, Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeng, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

e Kleider-Barchent,
1 Posten reinwollene Kleiderstoffe,

ſchwarz und farbig, doppelbreit,

J man Elle 50 Pfq., nJ Unterhoſen, blaue Jacken, Jagdweſten,
J Kapotten und Mützen ſehr billig
g

e

S

an fämtliche Poſamenten, mann
Bettfedern und Daunen. 2

Carl Quehl. Annma burg

2 u nNamhafte Erſparnis mit

'8 en z.MAGG I Wwürze
zur Verbeſſerung von ſchwacher Bouillon, Suppen, Gemüſen,

Saucen u. ſ. w.

Sehr ausgiebig, nicht überwürzen!

Preiſe der tGröße: Nr. 0 1 2M. —.35 —.65 1.10 1.80 3.20 e

Nachgefüllt .25 45 70 1.40 2.75

Raggi's Honillon-Kapſeln
zur ſofortigen feinſter Kraftbrühe für 16 Pfg

e

Erſt nach dem Anrichten
beizufügen.

p. vollſtändiger Fteiſchörübe für 18 Pfg
1 Taſſe koſtet ſomit 8 bezw. 6 Pfg.

Stets zu haben bei J. G. Hollmig's Sohn.
Apotheker Krieger
Otto Schwarze, Drogerie.

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

e

e

e h

Kleiderſtoffe,W Unrerrocſtoße, Fihite e

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. HRollmig“s Sohn.
2ä

Echter Aromatiqquue
feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe n. Reiſeflaſche 60 Pf.

S Alleinrerkauf für An naburg in der Apotheke-

und Rabatt.

n a

Fertige Winterloden- Joppen

mit warm Futter, für Männer, Burſchen und Knaben, in
allen Größen und verſchiedenen Faſſons, für Männer

von 4,00 Mark an
r Pelerinen Mäntel

mit warmem Futter, für Männer, Burſchen und Knaben.
GWinterUeberzieher

mit karriertem und ſchwarzem Fnutter, für Männer, Burſchen
und Knaben, 1- und 2reihig,

für Männer von [2,50 Mark an

Roek und Jaeket- Anzügein überraſchend großer Auswahl zu beſonders billigen

Preiſen, für Männer schon von 12,00 Mi an

du a Annahurg.

Alle Gewürze
zum Backen u. Schlach
ten, ganz und gemahlen,
m emptiehlt die

Apotheke Annaburg.

Hau, Möbel und VargCiſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.
J. G. Hollmig's Sohn-

Leibbinden
ärztlich empſohlen

empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Apotheker Dotter's
J Krampfwittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annabursg.

Camembert-Käſe
à Stück 45 und 70 Pfg.

e
G. Hollmig's Sohn

Dr. Sieber“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von

jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

In Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

n. haun frofteehn

Eingemachte Kirſchen,

Stachelbeeren,
Preißelbeeren,

ausgewogen à Pfd. 50 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemann.

Himbeer Marmelade,
à Pfund 35 Pfg.,

Türkiſch. Pflaumenmus,
Pfund 25 Pfg.

Thüring. Pflaumenmus
à Pfund 18 Pfg.,

empfiehlt
Otto Riemann,

S

Acker's Neue Welt
Mittwoch, den 10. Februar

Faſtnacht,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
tränken beſtens aufwarte.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.

basthof „Siegeskranz“,
Donnerstag, den II. d. M.,

ladet zur

Faſtnacht
freundlichſt ein

Gustav Dubro,
NB. Für gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens Sorge ge
tragen. W Der Saal iſt
gut geheizt.

Redaktion, Drück und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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